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Letzte Nachrichten
Drahtmeldungen der „Wiesbadener Seitnng".

Die Neue bayerische Regierung.
wr . In "der Freitag Vormittagssitzung des Landtages

in Bamberg wurde die Wahl des Ministerpräsidenten Vor¬
kommen . Das Wahlergebnis ist folgendes : Abgestimmt
Mn 82 Abgeordnete . Davon erhielten der Ministerprä¬
sident Hofsmann 73, 13 Stimmzettel waren unbeschrieben-
Hyffmann  ist somit wiedergewählt.  Daraus teilte
jer Präsident Schmitt folgende vom Ministerpräsidenten
Oermittelte Ministerliste mit : Es übernimmt das Mi¬
nisterium des Aeußccn , des Unterrichts und des Kultus
Ministerpräsident Hoffmann sSoz .s, Inneres der bisherige
-sustizminister Endres , Finanzen Abg . Speck (Bayr.
z?olksp-l . Verkehr Frauendorffer , Fachminister , Handel,
Sewcrbe und Industrie Oberregierungskat Hamm , Fach-
minister, soziale Fürsorge der bisherige Minister des In¬
nern Segitz lSoz .f . Justiz Abg. Dr . Müller (Dtsche. Dem .j,
xmdwirtfchast Abg. Freyberg lBayr . Volksp .1, militärische
Nnaelegenbeiten SchneppenHorst.

Proteste aus dem Osten.
mz.  Der in Kattowitz tagende oberschlesische Parteitag

sei sozialistischen Partei nahm zur Polenfrage einstimmig
eine Entschließung an, in der es heißt : Der in Kattowitz
tuende oberichlesische Vezirksparteitag der sozialistischen
Putei Deutschlands erhebt im Namen von 216 008 Wählern
Anspruch gegen den Frieden , der dem deutschen Volke auk-
zezwungen werben soll. Insbesondere stellt die Partei ein¬
stimmig fest, daß der Anschluß an Polen Len geistigen ui^d
wirtschaftlichen Niedergang und eine neue Fesselung an
las abgestreifte ktrpitalistische Joch bedeuten würde . Von der
Reichsregiernng erwartet der Parteitag , daß sie alles tun
werde, um ein weiteres Verbleiben Oberschlesiens bei der
tentschen Republik ssu erreichen , und gelobt , sic bei ihren
Bemühungen zu unterstützen.

Herr Erzberaer.
ms. Die Pariser Blätter vom Sonntag , melrve

die Aussichten der Unterzeichnung des Friedensvxxtrages
besprechen, stellen den Worten des Grafen von Brockdorff-
Rantzau, er werde den Vertrag in der vorliegenden Form
«icht unterzeichnen , die angebliche gegenteilige Aeützerung
des Reichsministers Erzbcrger . gegenüber , der gesagt
haben soll: „Wir sagen heute , daß wir nicht unterschreiben,
damit wir ein paar Zugeständnisse erhalten , die uns mor¬
gen die Unterschrift gestatten ." Dem gegenüber erklärt
Reichsminister Erzberger einem Vertreter des Wolfsbüro:
Die mir zugeschriebencn Worte sprach ich nie . Weine ganze
Tätigkeit besteht in der Mitarbeit darauf , daß Deutschland
iu Verhandlungen über den Friedcnsvertragsentwurf ge¬
laugt und daß ein annehmbarer Frieden bald abgeschlossen
»erden kann.

M

Schweizerische Urteile.
mr. Der als offiziös anzusprecheude Berner Korrespon-

deut der „Baseler Nachrichten" schreibt: Der Bundesrat
«fit, Laß die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten durch
die Unterzeichnung des Frieöensvertrages ausgeschaltet
»erde. Nach unserer Erkundigung ist die Aeußcruug nicht
damit zu verstehen , als ob der Bundesrat Anhänger der
Theorie wäre , daß Deutschland um jeden Preis den Pa¬
sser Entwurf zu unterzeichnen habe . Der durchaus
Dunstige Eindruck , den die deutschen Gegenvorschläge hm-
isrlaflen haben , führten in Berner politischen Kreisen zu
"uer etwas optimistischen Auffassung der Lage . In diesem

une sind die heut ; vorliegenden Pressekommentare zu
" deutschen Gegenvorschlägen besonders beachtenswert.
, widmet die „Neue Züricher Zeitung " den deutschen
^envorschlügen einen mehr als zwei Spalten umfässcn-
n Artikel , der den deutschen Entwurf als ein Dokument

»ahrhaft staatsmännischer Methode bezeichnet . Das Blatt
lte 'ft als Beweis des besonderen Entgegenkommens
Deutschlands die Vorschläge und Abrüstungen sowie die
^stschüdigungspflicht heraus und stellt fest, das Deutsch-

ud damit Zugeständnisse mache, die noch vor kurzem un-
"Slich gewesen wären . Unter diesen Umständen sei es
chaus nicht ausgeschlossen, daß auch die Gegenpartei ihr
Megenkommcn an den Tag legen werde.

Das Rätesystem.
w«. Der Versassungsausschnß der deutschen Nationalver-

» ^ »lung nahm den Artikel über die Einführung des
» " esystems  mit geringfügigen Aenderungen nach dem

üer Regierung an und schloß damit die erste Be-
:ZUug des Verfassungsentwurfs ab. Die zweite Lesung

heute statt.

preußische Landesversammlung.
mz. Berli  n , 2. Juni.

Die Besprechung der förmlichen Anfragen über die
Zerrüttung des Eisenbahnverkehrs

wird fortgesetzt . .
Abg . K.opsch  sDcw .s: Die Verteuerung der Fahrkar¬

ten ist für die minderbemittelte Bevölkerung eine emp¬
findliche Belastung . Tie Erwerbsfähigkeit weiter Kreise
wird dadurch sehr eingeschränkt . Redner fordert die Wie¬
dereinführung von richtigen Kursbüchern.

Abg . Kühler  tDeutschnat .s fordert die Verbesserung
des Personen - ünd Güterverkehrs und Berücksichtigung
der Bedürfnisse der Landwirtschaft.

Mg . Schmedding  lZentr .s hofft, daß nach den Er¬
klärungen des Ministers alles geschehen werde , um wieder
zu besseren Verkehrsverhältnissen zu kommen.

Abg . Mehr Hof  Ul . S .j : Die Voraussetzung für eine
soziale Lohnpolitik ist eine generelle Erncuerungspolitik
im Zeichen der Demokratie . In den Personenzügen sollte
nur eine Waaenklasse geführt werden.

Minister O es er : Die vorgebrachten Wünsche werden
sorgfältig geprüft werden . Die Fahrterlaubnisscherne
werden bald innerhalb Preußens zur Aufhebnm > kommen.
Die Vermehrung der Schalter ist' schon angeordnet worden.
Bei der Formulierung der WasfenftillstandsSedingnngeu
für die Abnahme des zu liefernden Eisenbahnmaterials
war leider kein Sachverständiger meines Ressorts zuge¬
zogen . Wäre das der Fall gewesen, dann würden die Be¬
dingungen für die Abnahme des zu liefernden Eisenbahn-
materiäls wohl genauer präzisiert morden sein . In der
französischen Presse ist mitgeteilt wurden , daß ein Teil der
Lokomotiven .zurückgegeben werden soll, sobald die Frage
der Bezahlung akut wird . ES soll sich nach einer Mel¬
dung um 1000. nach einer anderen um 2000 handeln.

Die Anfrage der Deutschen Volk sparte  i
über die Bedeutung des Handels für das vaterländische
Wirtschaftsleben wird nach einer längeren Geschäftsord-
nnngsdebatte zurückgestellt und sodann eine förmliche An¬
frage der Deutschen Volkspartei besprochen, ob sich die Zei¬
tungsnachricht bewahrheite , daß ein

Schnlbncher -Monspol
eingeführt werden solle. Mehrere Redner sprechen sich
gegen ein solches Monopol ans.

Kultusminister Dänisch  hält den Gedanken deS
Schulbüchermonopols ernster Erwägung wert , seiner Ver¬
wirklichung ständen aber zur jetzigen Zeit noch große Sem
mungen entgegen . Bei der jetzigen Organisation des be¬
hördlichen Apparats sei er zu seinem Bedauern nicht mehr
in der Lage , diese bedeutende Ausgabe zu erledigen . Die
Schulbücherkontrolle werde mit besonderem Nachdruck
durchgeführt werden . Mehrere Redner lehnten .das Mono¬
pol ab oder äußerten ernste Bedenken dagegen . Der Abg.
Adolf Soffmann  tU . Si führte dabei aus : : ES
handle sich nicht darum , ob der Prosit der Verlagsbuch¬
handlungen geschmälert werde , sondern darum , was der
Gesamtheit zuträalich sei. Ihnen snach rechtst kommt es
nicht ans die Wissenschaft, sondern bloß darauf an . die
Hohenzollernlegcnden in den i-wigen Büchern und die
sittlich-religiöse Darstellung in Ihrem Sinne zu erhalten.
Der Volksbetrug muß aus der Schule heraus und die
Wahrheit hinein.

Schließlich wurde die Sitzung vertagt auf Dienstag
12 Uhr . _ _ __ _ _

Die Rolle der „kölnischen voMzeitung ".
mz . Redakteur Dr . Froberger  erklärt in einer Zu-

schriit an die „Kölnische  V o l ks  z e i tu  ng " . baß für
die Reise nach Mainz  und die dortige Besprechung er
die Verantwortung ausschließlich allein zu tragen habe und
Verlag und Redaktion der „Kölnischen Volkszeitnng " als
solcher in keiner Weise davon betroffen werden . Der da¬
mals allein hier anwesende Vertreter Robert Bachem riet
ihm sogar von dem Reiseantritt ab. um sowohl dem Ver¬
läse als auch der Redaktion der „Kölnischen Volkszeitnng"
weitere unberechtigte Rnnriise zu ersparen . Um zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung seinerseits beizutragen , scheide
er einstweilen aus eianem Antriebe ans dem Redaktions-
verbande der „Kölnischen Volkszeitnng " aus.

Ausweisung der pfälzischen Regierungspräsidenten.
mz Die bayrische Regierung in Bamberg bestätigt die

Nachricht , -mst der bayrische Reaiernngspräsident der Rhein¬
pfalz . v. Winterstein,  aus der Pfalz ausgcwiesen wor¬
den ist. _

Die Militärverwaltung der besetzten Gebiete.
WZ Die Kommission sür die Festsetzung der Bestimmun¬

gen der Militärverwaltung der rheinische « Gebiete
hielt am Samstag Vormittag und g«, Abend Sitzungen ab.
Die Bestimmungen werden sofort nach der Unterzeichnnng
des Friedens in Kraft trete «. Der Sitzung wohnte « n . a.
Marschall Fock. General Weygand . Lonchenr, General Wil¬
son. General Diaz «nd General Blitz bei.

Ucbcr3 Milliarden Zuschutz sür die Eisenbahn . AendekUNg in khem . VerwMlMgsMlen.
der preußischen Landesversammlung gab Eisenbahn.

Kister Oeser einen Uebcrblick über die augenblickliche
Mzielle Lage der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen,

ftrt/■»n— :,, *** ff'vfirtoffiö  i ' v frft . ößf \ . njettrt l)ic

Erfve <jayr um einem ö “ I4J“b ov » « * « y » »■** • *7 " - »
zu rechnen sei. Eine weitere Erhöhung der Lohne

^ " dfach unmöglich.

Sffiic die „Germania " erfährt , ist Geheimrat Rruggcr
aus dem Kultusministerium zum Rcgiernngspräsidenken
von Köln und Oberregierungsrat Fuchs zum Regierungs¬
präsidenten von Trier ernannt worden . Beide Herren sind
Katholiken und Zentrumsmänner . Es sind Erwägungcn
im Gange , de» früheren Staatssekretär Trimborn zum
Oberpräsiöentcn der Rheinprovinz  zu er¬
nennen . ' " " ' * '

Eine Rundfrage der Obersten
Heeresleitung.

Die Oberste Heeresleitung erließ am 21. Mai eine
Rundfrage , um ein klares Bild darüber zu bekommen, wie
die Bevölkerung zu einer etwaigen Wiederaufnahme
des Krieges  stehe . Als die Reichsregiernng davon
Kenntnis erhielt , nämlich am 27. Mai , telegraphierte sie
an die Oberste Heeresleitung , die Rundfrage der Oberste«
Heeresleitung vom 21. Mai betreffend Befragung der Be¬
völkerung wegen etwaiger Wiederaufnahme des Krieges
werde von der Reichsregiernng nicht gebilligt;  hie
Reichsregierung ersuche, die Umfrage und Beantwortung
sofort einzustcllen . da sie als politisch anzusehen sei und da¬
her über den Rühmen der Tätigkeit der Obersten Heeres¬
leitung linausgehc.

Darauf antwortete die Oberste Heeresleitung a«
30. Mai : „Gemäß telegraphischer Anordnung der Reichs¬
regiernng habe ich die Rundfrage vom 21. Mai eingestellt.
Ich hätte es dankbar begrüßt , wenn mir vor dieser Weisung
Gelegenheit gegeben worden wäre , meine Gründe fiii* die
Umfrage darzulegen . Für alle Fälle Klarheit und sichere
Unterlagen für die Entschlüsse zu schaffen, vor die die
Oberste Heeresleitung von der Reichsregierung gestellt
werden kann , war der Hauptgrund der Umfrage : daneben
sprach aber noch ein anderer Grund mit ." Nach dem Be¬
kanntwerden der Friedensbedingungen wurde der Gene-
ralfeldmarschall mit telegraphischen , schrsttlichen und münd¬
lichen Ratschlägen . Protesten und Kundgebungen aller Art
überschüttet aus denen ein oberflächlicher Beobachter leicht
den Eindruck gewinnen konnte , als ob Volk und Seer zum
Kampf fest entschlossen wären und diesen Kampf auch gegen
den Willen der Reichsregiernng anfnehmen würden : ja,
es geht so weit , daß der Obersten Heeresleitung aus
manchen Kreisen Mangel an Entschlossenheit und nationale
Lauheit vorgeworscn wurde . Unter diesen Umständen
mußte ihr besonders daran liegen , ein ungefärbtes Biid
über die Lage zu aewinnen , um einerseits auf die Hitzköpfe
beruhigend eiuwirken zu können und andererseits ein¬
wandfreie Unterlagen zu erhalten , um die in absehbarer
Zeit mit Sicherheit zu erwartenden Angriffe der Presse und
dir öffentlichen Meinung mit schlagendem Beweismaterial
abrvchren zu können Die Oberste Heeresleitung hatte
also ebenso wie die Reichsregiernng die Absicht, beruhigend
in wirken und die friedliche Politik des Reiches nicht durch
Hitzkövfe stören zu lassen.

Die Reichsregiernng baut ans den inneren Rechtswert
und die Ueberzengungskraft ihrer Gegenvorschläge und
nickst ans die Erneuerung des Wassenkampses von unserer
Seite : dabei wird es aber ihre dauernde Bemühung sein,
iste Sicherungsaufgabenin den Ostprovinzen in keiner
Weise vernachlässigen zu lassen.

An der Weftpreutzischen Grenze.
mz. Nach einer Meldung der ..Bossiicken Zeitung " ans

Thoru haben die Polen in den Ortschaften an der west«
preußischen Grenze  starke Trnppenmasscu znsammen-
gezogen . In der Gegend von Woclavec solle« zwei Divi¬
sionen stehen , von denen ein Teil zur Armee Haller
gehört . . _

Die Zahl der Freiwilligen.
Reichswehrminister Noskc teilte ans eine Anfrage der

„Brannsch -wrigischen Landcszeitung " mit , daß die dem un¬
abhängigen „Braunschweigischen Volkssreund " aus angeb¬
lich gut unterrichteter Quelle zugeflossene Nachricht, das
Reich verfüge außer der Gvenztriippe . die aus 300000
Mann geschätzt werde , noch über rund eine halbe Million
sonstiger Freiwilligen , unrichtig sei. Die vom „Bolks-
sreund " genannten Zahlen seien um das Doppelte über,
trieben . _

Ueichrregiermg md Möenzyerttag.
Blättermeldnngen zufolge soll eine neue Erklärung der

Reichsregiernng bevorstehen , ' Sie den Entschluß der Re¬
gierung wiederholen und b-^ üigen soll,' daß die Unterzeich¬
nung des von der Entente vorgeschlagenen Friedensvcr-
trages durch die Regierung nicht vollzogen wird.

Nach einer Meldung des „Manchester Guardian " sind%
den letzten Tagen ans englischen Haien nach dem FestsMß
üusfahrende Dampfer mit Lebensmitteln für die MiM-
mächte zurückgehalten worden , um zunächst die Annahme Des
Friedensvertrages durch Deutschland abznwarten.

Eine Reuterdepesche - vom Samstag früh meldet anS
Parts : Die Beratungen sollen unter allen Umständen be-
schleunigt werden , da der 13. Juni als Endtermin zur Unter¬
zeichnung des Friedensschlusses eingehalten wird.

*
Die preußische Regierung ist am Montag mit den Ver¬

tretern sämtlicher Fraktionen der Landesversammlunq zu
einer Besprechung zusammengetrcten , um über den Inhalt
und die Gründe der deutschen Friedensvorichläae sowie über
die Absichten der Reichsregiernng Auskunft zu erteilen . .

Oie Kniwort.
Der „TempS " meldet , daß der Viererrat am S >" ' itag

keine Sitzung abgehalten hat . Die Prüfung und Erörte¬
rung der deutschen Gegenvorschläge durch die AnSschüsse
der Konferenz dauert fort - Man glaubt , daß die Ant¬
wort der Alliierten aus d ! e d e u t sche n G e g e «»
Vorschläge Ende dieser Woche  Gras Brockdorss-
'übermittelt wirst — Wie die „Liberts " bestätigt, wird dev
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Viererrat am Dienstag die Prüfung der deutschen Ge¬
genvorschläge selbst beginnen . Die augenblicklichen Kom¬
missionsberatungen gaben schonHkn einem sehr interessan¬
ten Meinungsaustausch Anlaß . Jedenfalls sei Wilson
mit den Franzosen darin vollkommen einig , daß Frankreich
nicht nachgeben werde , noch könne . Die Abendblätter setzen
ihre scharfen Aeußerungen über die deutschen Gegenvor¬
schläge fort . Kennzeichnend sind die Ausführunacn deS
»Journal deS Dsbats ", die Konferenz könne unmöglich den
ungeheueren Entwurf , welchen sie so mühselig hergestcllt
habe , satzweise nachvrüfen . Sie werde dann noch im
Herbst tagen : die Geduld der Völker sei erschöpft. Die
mündlichen  Verhandlungen , welche Brocköorsf wünsche,
seien nicht mehr angebracht . Die Konferenz hätte daS
Gnstem der mündlichen Verhandlungen mit den feind¬
lichen Delegierten annehmen können , als sie zusammen¬
trat , aber sie habe mit Recht vorgezogen , nicht !n An¬
wesenheit deS Feindes zu diskutieren und zu entscheiden
Jetzt dürfe man nicht mehr zurück, daS Urteil sei gefüllt
und müsse durchgesührt werden.

*

mz. Die vier Staatsmänner prüfte « am SamStag Vor¬
mittag den deutsche« Gegenvorschlag und tE-erwiesen ver¬
schiedene Artikel a» die zuständigen Ausschüsse zur Begut¬
achtung.

Die letzten Deutschen aus Ostastika.
mz. Berlin,  2. Juni.

An Etlicher Stelle ist jetzt die Nachricht eingetrofsen.
bah der Dampfer „Chestop Castle " um die Mitte des
Monats Mai  von Dar -es -Salaam abfahren sollte. Aus
diesem Dampfer wird den letzten noch im Schutzgebiet
Dcutsch-Ostafrika befindlichen Deutschen die Heimreise er¬
möglicht . Der Tag des Eintreffen ? sn Rotterdam . das für
Mitte d. MtS . Juni zu erwarten ist, wird noch bekannt-
gegeben werden . _

Rosa LuxenLmgr Leiche qefmden.
Am SamSt -ag ist in Berlin stromabwärts an der Stelle,

«w Rosa Luxenburg ? Körper ins Wasser geworfen wurde,
ein weiblicher Leichnam geborgen werden . ES ist festgestellt,
daß eS sich um die Leiche der Frau Rosa Luxenburg handelt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 3. Juni.

Bereitstellung vo « Pachtlaud für Kleingärten . Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden bittet uns um Veröffent¬
lichung nachfolgender Zeilen : Der Herr Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten gibt durch Erlaß
vom 12. 4. 19 betr . pachtweise Abgabe von Land an Klein-
anbauern zur Erzeugung von Kartoffeln und Gemtise be¬
kannt . daß die Anträge auf Ueberlassung von siskaltschem
Land sich mit jedem Tag mehren , die erforderlisow gesetz¬
geberischen Maßnahmen sich aber nicht in so-kurzer Zeit er¬
ledigen lassen, daß dem augenblicklichen Bedürfnis auf
diesem Wege abgeholfen werben kann . DaS Verlangen
richtet sich hauptsächlich auf die Erlangung kleinerer Land-
flächen zur Gewinnung von Lebensmitteln , insbesondere von
Kartoffeln und Gemüse und der Erwerbung von Futter-
slächem Der Herr Minister hält es weiter für erforder¬
lich, daß auch die Privatgrundbesitzer der so überaus starken
Nachfrage nach Pachtlanb ein möglichst weitgehendes Ent¬
gegenkommen zeigen . AlS besonders wünschenswert be¬
zeichnet er es , wenn eine solche Abgabe von Pachtland ’n
dem erforderlichen Umfange so schnell erfolgen könnte , daß
die Pächter in die Lage versetzt werden . daS Land noch
in diesem Jahre mit Kartoffeln zn bestellen. Diese An¬
regungen des Herrn Ministers decken sich mit den Be¬
strebungen unserer städtischen Verwaltung , die. wie bereits
wiederholt in den Tageszeitungen berichtet wurde , in
großem Umfange Land für Kleingärten zur Verfügung
gestellt hat und auch bei der Verpachtung der Grasnutznnq
der Feldwege und der Grabenflächen auf die Bedürsntss?
der kleinsten Viehhaltungen weitgehend Rücksicht nimmt.
In der Bereitstellung von Pachtland sür Kleingärten könnte
jedoch seitens der Privatgrunübesitzer und auch der Pacht ?!
von Privatgrundstücken noch mehr geschehen. In nächster
Nähe der dichtbevölkerten Stadtteile liegen noch viel?
Grundstücke , d'e rein landwirtschaftlich genutzt werden , und
auch Grundstücke , die zwar als Gürten angelegt sind, von
denen der Resitzer oder Pächter aber nur von der Obst-
nutzung Gebrauch macht, während das Grundstück im
übrigen mehr oder weniger ungenutzt daliegt . Zweck dieser
Zeilen ist daher , alle Grundbesitzer und Pächter , die ihr
Land nicht voll ausnutzen , darauf hinzuweifen , daß sie
diese Mächen dem Kleingartenbau -zuführen . Dieses Ver¬
fahren verdient auch im allgemeinen uotkSwirtichaftliche«
Interesse den Borzuss . da es viel richtiger erscheint, eine
kleinere Landflüche gut , als eine größere schlecht oder
weniger gründlich zu bewirtschaften.

Landwirtschaftskammer . Die stattgehabten Wahlen zur
Landwirtschaftskammer in den Kreisen Rheingau und St.
Goarshausen hatten folaendes Ergebnis : Rhctngaukreis.
Wiedergcwäl ' lt : Landesökonomierat O r t-Rüöesheim : neu-
gewählt : Landwirt August Ettingshausen -Hatten¬
heim . Kreis St . Goarshausen . Wiedergewählt : Landrat
a . D . Verg -St . Goarshausen und Bürgermeister Wie-
g a n 5-Himmighofen.

Frankfurt —Darmstadt . Nach Mitteilung der Eisen-
bcchndirekt'on hat die französi 'che B -satznngsbehörde die
direkte Durchführung  einer Anzahl Züge zwischen
Frankfurt und Tarmstsidt über die Maln -Neckar-Bahn , die
vor einigen Tagen wegen ungehörigen Benehmens ein¬
zelner Reisenden aufgehoben worden waren , vom 1■ Juni
ab mit her Maßregel wieder zu gelassen,  daß bei
weiteren Vorkommnissen eine endgültige Sperre eintritt.
Die Reifenden werden dringend ersucht , jede Belästigung
der Besatzungstcuppen im eigenen Inter, ' sie zu unterlassen.

Die Prämie her Klassenlotterie . Wie uns ein Tele¬
gramm ans Berlin meldet , sielen in der gestrigen Nach-
mtttagSttehnng der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
Tausend Mark und die Prämie von 899 9M Mark auf die
Nummer 87 244.

Herunter mit dm DKgelpreisen. Man schreibt unS:
Zu den empfindlichsten Ausgaben tm Haushalte gehören
zur Zeit noch die unerhört hohen Bügelpreise für Stärke¬
wäsche. Ein einfacher Kragen oder ein Paar Manschetten
zu bügeln kostet heute mehr , als früher der ganze An-
schasfnnaSvreis dieftr Wästheartiktt betrug . Die hohen
Bügelvrelse waren bisher in der enormen Verteuerung
der Bügelstä '-ke begründet . Jetzt aber m" ß eS Wunder
nehmen , daß trotz der aanz bedeutenden Verb lligung der
Stärke — früher 82 Mark und . fetzt 12—18 Mark pro
Nft, «d — die Bügelpreise ruhig auf der seitherigen uner¬
schwinglichen Höhe gehalten werden . Hier ist ein Preis,
abschlgg «" bedingt notwendig.

Ern kleiner Krllerbrand ist gestern mittag um 12 wir
in der Aorkstreße 18 anSgevrochin . der von der Feuer¬
wache nasch gelö 'cht wurde.

KtgndsggmjI .Nachrschden vom 2. Juni . Gterbesällc:
Am Mg, Frau Katharina Weldert . aeb. Eschmcmn. 87 Fabrer
Adolf Wallauer . Privatier . 52 Jgbre . Am 81. Mat Otto LEer-
tz-ih. IS Jgllre : Frau Jabannettc Bäovler Wwe.. «xb . B ' cker,
74 Fahne : Konrad MrSl . Rentner . 88 Jahre . Am 1. Juni Frau
Hildegard Sck-els . aeb. LanbSvrraer , 7« Jahr - : August L-Ißrinq,
Reg.-TekretSr, NeckmungSrat. 65 Jahre : Philipp , AltSandlcr.
63 Jahve.

Israelitischer Gottestzlen».
a «ltusfte>»«ii>de, Dvnagogc: MichclSberg. aiottesd. i. ». Kaiivtson.

Festgotlckdicnst am Wochsufest: DlcnStan, abd». 7.gg Uhr. ,— Mittwoch,
rorm . 8.45 Uhr : Pr -Siat u. Brädch-nkonsirmaiion 9.39 Uhr : nachm. S llßr;
oöen&S 8 Uhr . — Donn-rstag , norm. 9 Uhr ; »ach« . 8 Uhr : Felt-AaSganz
9.30 Uhr . — Freitag , ab»». 7.30 Uhr . — SamStag, norm. 9 Uhr : nachm.
3 Uhr : AuSgang 9.30 Uhr . — Wochentags, vorm. 7 Uhr : abend» 7.30 Uhr.

Alt-Jsraelitilche KnltnSgemciube. Hauptsnnagoge! Fricdrichstrahe 33.
Schowuoth1 BvraSend 8.45 Uhr : morgen» 7.15 Uhr : Predigt 9.45 Uhr:
nachm. 4 Uhr : abends 9.25 4?hr. — Freitag , abends 7.45 Uhr . — Tabbath,
morgen» 7.45 Uhr : Multagh u. Dortlag 9.15 Uhr : nachm. 4 Uhr : aüend»
9.30 Uhr . — Wochentage: morgen» 0.45 Uhr ; aüend» 7.39 Uhr.

lUlrhaus , Ufteate?. Vovtr8ae , VersUne, ulw.
Die botanische Abteilung deS Nassaritschen

Vereins für Naturkunde  veranstaltet am Mittwoch,
den 4. ds. Mts . einen Ausflug in das Bodenwa-ketal. Mmarsco
um S.13 Ubr vom Nalmüvf Dotzheim. ^ ^

Wiesbadener Frauenchor.  Wegen Belftnderung von
Robert Kothe muh bas 2. Konzert zum Besten der Wiesbadener
Kriegsblinden bis zum Herbst verschoben werden.

Der ReichsZuschutz an gemeinuLtzige Vau-
genossenjchaften.

Ueberall sind angesichts der Wohnungsnot auf Ser einen
und die abschreckende Verteuerung der Baukosten aus der
anderen Seite Bestrebungen im Gange , mittels Zusammen¬
schluß einen Ausweg zu finden . Tic Gründung neuer Bau¬
genossenschaften, sei cs in dieser Form oder als G. m. b. H.,
wird vorbereitet , und die Frage der Zuschüsse von Staat
und Gemeinden steht dabei im Vordergrund . Wie in einet
in Bad Nassau stattgehsbten Besprechung der städtischen Be¬
hörden festgcstcllt wurde , soll auch dort versucht werben , der
Wohnungsnot durch Errichtung einer Baugenossenschaft zu
steuern : und zwar wurde in der Besprechung auf die erreich¬
baren Zuschüsse hingewiesen , die allein ein praktisches Wir¬
ken der Baugenossenschaften möglich machen. Gemeinnützige
Barrgenossenschaften .erhalten zurzeit z'u den Kosten der
Ueberteuerung.  das ist der Unterschied der heutigen
Vaupretse gegenüber den Preisen vor Beginn des Krieges,
einen Z u s chu ß des Reiches von 39 Prozent , wenn Staat
und Gemeinde je 25 Prozent übernehmen . Auf Liese Weise
ist es möglich , den Minderbemittelten Wohnungen zur Ver¬
fügung zu stellen , ' deren Errichtung der gemeinnützigen
Baugenossenschaft nur sie Friedenspreise kostet.

Eine noch wichtigere Aufgabe besteht aber in der Not¬
wendigkeit , Abhilfe zu schassen gegenüber dem Mangel an
geeigneten Wohnungen ans dem Lande.  Zur Entlastung

' der Städte und zur Ausnutzung der Arbeitsgelegenheiten

Theater, Kmtft und Wissenschaft.
Kejif >en3 «® £jeater.

Ein guSverkanftes Haus begrüßte am Sonntag abend,
allen Lockungen des Prachtwetters wie den Unbilden der
Zeit in gleichem Maße Trotz bietend , mft stürmischen Bei¬
fallskundgebungen die Wiederkehr der Operette . Ob diese
„Ein Walzertraum"  oder anders heißt , das ist, bei der
hier erfolgenden Feststellung der Tatsache , einerlei : dir
Masse sehnt sich, so muß man sagen , nach leichter Musik.
Vermutlich aus dem naheliegenden Grunde , daß der Druck
des heute aus solche Weise am „leichtesten" für eine Weite
vergessen werden kann . . . .

Der sehr starke Beifall , mit dem die Eröffnung der
Operetten -Gastspiele lunter Leitung Norbert Kapfcrcr , wie
im Vorjahre ) ausgenommen wurde , war im Punkte : Dar¬
bietungen kein unverdienter : die Leistungen des '.euen
Ensembles berechtigen zu der Erwartung einer Reihe guter
Aufführungen . Blieb auch im einzelnen die Wiedergabe
der immer noch zugkräftigen Oskar Straus -Weifen zurück
hinter der Bollkommeuheft früherer Wälzertraum -Vor»
stellunaen , als Ganzes darf dieser erste Abend gelobt wer¬
den . Die Spielleitung (Eduard Bätz ) und die musikalische
Führung lKapellmeister Paul Frendenberg ) waren mit
Erfolg bemüht , diesen Walzertraum zu seiner erheiternden
Wirkung zu bringen . Gesanglich ist Maxim Rosst, der
Leutnant -Prinzgemahl , ohne Einschränkung zu rühmen.
Seine Partnerin Dora Hagen als Franzi kann es im
Spiel mit den ersten Sternen der .Steingruberkapellc"
ausnehmen : sie besitzt das .gewisse Etwas ", auf das „die
Männer fliegen ", den Anmutreiz der Jugend . Ihre
Stimme ist zn klein , um sich durchznsetz.'n : in dieser Roll«
aber kommt es vor allem auf das Spiel an , deshalb war
Fräulein Hagen neben dem siegreichen Hclöentenrr ohne
Einbuße die hinreißende Kraft des „Walzertraums ". I«

den weiteren Hauptrollen wirkten Eduard Bätz lder Fürst ),
Vilma Marbach (die Prinzessin ), Charlotte Haafe lOber-
kammersrau ). Hermann Bckrnbal (Leutnant Montschi) per,
dienstlich: ein Urteil über ihr Können wird besser für
spätere Gelegenheiten aufzusparen sein. Als Graf Lothar
glänzte in bekannter parodistischer Drolligkeit Hans Her¬
bert Michels . ***

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
Die letzte Veranstaltung der Literarischen Gesellschaft

Wiesbaden , die am 2?. Mai im großen Saale des Kasinos
stattsand , brachte einen vollen Erfolg . Frau Thila Hummel
vom LnndeLtheater hatte sich mit ihrem Bruder Otto Hum¬
mel , der als Vortrags - und Lantenkünstler besten? gekannt
ist, . zur Ausführung eines „Literarischen UnterhaltungS-
aüends " bereitfinden lasten . Da war cS kein Wunder , daß
nicht nur die Mitglieder , sondern auch zohlreiche Gäste auS
allen Gesellschaftskreisen sich eingefunden hatten , um sich an
der Kunst der Vortragenden zu erfreuen . DaS Programm
deS Abends mar . den Grundsätzen der Literarischen Gesell¬
schaft entsprechend , an ? klassischen und modernen Dichtungen
zusammengesetzt : eS begann sehr ernst und feierlich mit Re¬
zitation ?v44 poetisch wertvollen Bibelabschnitten und endete
mit fröhlichen Scherz « und Wanderliedern , sodaß jedem Ge-
schmacke Rechnung getragen wurde . Die Sprach - und Ge-
staltungskunst von Frau Hi ' mmel feierte , wie aui der
Bühne , so am VoriragSpult neue Triumphe : ihre warme
Stimme von hinreißender Klanafülle weiß ebenio sehr „mit
den Bedrückten zn klagen ", überzeugend zu erschüttern als
aufjubelnb zu erbeben . Besonders gefiel das meisterhaft
voraetrggene Goekhesche „Gott und die Bajadere ", nibt

-minder das oft mißverstandene „Wenn du zum Weibe gellst"
Nietzsches sowie dessen „Mailied ". Nicht minder fanden die
mit vollendeter Svrachtechnik nnd ttbersprudclnöem Humor
wledergegebenen heiteren Rezitationen , wie „Märchen auK
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auf dem Lande ist eine Zuwanderung jetzt das
Problem , das Förderung mit allen Mitteln verdient Sr, ,
dem Lande , in der Landwirtschaft , ist aber der Arbeî V
mngcl immer noch der brennendste Punkt . Um denMangel immer noch oer vrennenone Punn . um oe»

von Arbeitern aus der Stadt auss Land zu sicher«, [ft L5
beschleunigte Bau geeigneter Arücitcrworetajieuntßie
gen,  sei es innerhalb ges^ lostener Gemeinden , sei es . /,
sclbständiaen mittleren oder größeren Gütern , die -
Voraussetzung .' In Ergänzung und Erweiterung fehles?
lasses vom 28. Dezember 1918 bestimmte der Staats -//
missar für das Wohnungswesen mit Zustimmung des ^ ,^ 7
finanzminlsteriums und im Einverständnis mit dem p//tmanzmniiiicriums um) .«i um vem nre!1
fuschen Finanzministerium , daß Baukostenzuschüsse ^
Reichs- nnd preußischen Staatsmitteln zürn Vau von m.
beiterwoünunaen in Landgemeinden und für den größere»beiterwobnunaen in Landgemeinden uno nir oen größer»
landwirtschaftlichen Besitz, insbesondere densenigen in G«.,
bezirken , auch dann aewnbrt werden können , wenn sich
betreffende Ilrbeitgeber . dem die zu erbanenden Wohnung
zugute kommen, verpflichtet , seinerseits den auf &je *.
meinöe oder den Gemeindeverband entfallenden Anteil -,
den Zuschüssen ans eigenen Mitteln anfzubringeu . Voran"
setznna für die Gewährung des Reichs - und des Staats
zuschusses ist jedoch nnbcichaöet der ^ im übrigen bestehe-,
bleibenden sonstigen Bedingnngen , daß für die WohnrinH
keine höhere Miete vereintart wird , als sie nach Lage
Verhältnisse angemesten erscheint , und daß eine Erhöhur»
der Miete nur mit Zustimmilng des K'--eislomm >!nalver-
bandes erfolgen dar,' , ferner daß die mit den Arbeitern «h.
zu-schließenden Mietsverträge in keinerlei wirtschchst^
oder rechtliche Beziehungen zum bestehenden ArbeftZ^
hältnts gebracht werden , insbesondere , daß die Aushebun,
de« Arbeitsvertragcs nicht die einseitiae Kündigung hx-
Mietvcrhältniffcs durch den Arbeitgeber zur Folge Wx,
darf . Die Durchsührung des Beibilse -Verfahreris liegt de»
Kreiskommunalverbänden ob. Bei der EntUeidung
die Gewäkiruna der Rankostenziischüsie sind diesenigen Zü-
beitgeber in erster Linie zu berücksichtigen, die sich bereit
erklären , die zu erbai -e'-den Wohnungen nebst dem d»,n
aeböriaen Grund w4b Boden unter angemessenen Be-
bivqnngen ins Eigentum der Arbeitnehmer übergehen :u
lassen. Mit Rücksicht ans die Zieaelknappbeit . die vorw?-
sichtlich in ablehbarer Zeit nicht nach' asien wird , ist mit
allem Nachdruck auf die Verwendnna von Eriatz-
b an st osten (Lehm . Zement uiw .) hinzuwtrken . Die Ei-
satzbauweisen sind in eiiwr Druckschrift näher beichi-iebkn.
Sie ist den Land '-äten bczm. den Magistraten übersandt md
kann dort einges ' ben werden.

ES liegt im Jnterelle der Landwirtschaft und der Land¬
wirte , daß sie fick möglichst kchirell zum Bau von Arbetter-
wohnnngen entschließen , da mit einer wiederholten oder
gar dauernden Zrrschnßleistuna ans öffentlichen Mittelil
riach Verteiliing der setzt zur Verfügung gestellten Summ
nicht mehr gerechnet werden kann.
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Am und UaOdarMieten.
-- - Mainz -Kastel . 1. Juni . Für 69 999 M . Bert

gestohlen.  Ein sehr schwerer Einbruchsdiebstahl wurse
4« einer der l tzten Rächte in - wer in der Eleonorenstoaft
gc' egenen Villa ausaeführt . Die Diebe nahmen thrnr
Weg durch die Waschküch-, wo sie die dort zum Wâ e»
bereit gelegne schmritzige Wäsche wennahmen . Im Keller
hießen sie 199 Stück einaeleete Eier mitgehen . Von hier9 ft « l StA im.ans st' egen sie i" die Parterreräume herauf . Die im 1.Steck
schlafende Familie merkte so rnchts von dem Einbruch, bi? 1
sie am Morgen in die völlig auSgcraubten Zimmer kam. J
Unter anderem fiele " den Dieben aroße Summen Barftkld,
man spr ' cht von 29 999 M .. sowie S ' dberzeug und Schmick-
ftchen im Gesamtwerte von vielen Tausenden Mark in de
Hände . Soaar die Vasen Rtpmachen nnd dergl . naime» ^
sie vom Klavier und dem Schreibtisch und nahmen dft kot-
baren Oeloemälde von den Wänden herab . 2k»S den
Weißzena 'chröuken bolten sie das Weißreua und ichleovie»
es mit sich fort . Die Gattin des b "stoblenen .sgauSbeschec?
erkftt ' beim Anblick ihrer anSg ' ra 'Gftu Wohnung ri*»
schweren Ncrnenankall , von dew sie sich bis setzt nob mm
erbolt hat . Von den Dieben fehft bis jetzt noch ied- T«»r-
Der durch den Einbruch verursachte Gcsamtschaden m«
auf rund 89 999 M . geschätzt.

st. Erbach , 8. Juni . Unfall.  Auf der CSaufl?? « «
die steil - n».-,s.<>ung ll-'nab . daß er einen ArnGrnch >i"°
dßie steile Böschung hinab , daß er einen Armbrnch ««
mehrere Verletzungen anr Koos erlitst Der
eines gerade passierenden französischen Autos nahrn nKo
Verketzten sofort an . brachte ihn aus sein Auto und
führte ibu in ärztliche Beihandluna nach Elwille.

kr. GSrsroth . 2. Juni . DaS Opfer etneS  S « lt'
mordes  ist die 18jährige / Wi 'belmine Fran .keubam, -
ter der Witwe Karl FranIenbach von hier geworden.
Mädchen war in Limbach bei dem Landnijrt Grostnicinn •*
Dienst . Am 25. Mai wollte cs >> iue Mutter besnmcn, ^
aber hier n ' cht angekomwen . Erft fünf T -age später
daS Verschwinden deS Mädchens auf , und olS man , "
Nachforschungen anstellte . fand man im Wolde i*
der Hühnerstr -,ße die schrecklich zugerichteie Leiche.
HalS war burchoeschnitten , das linke Auge hing aus
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Kampf zwi -' chen dem Täter und seinem Opfer stattoelin -
haben . Von dem Mörder festst sttS letzt nach jede

musikalischen Genüssen übersättigten Zeit , «oer
dem — übrigens sehr schönen— Instrument herausz> »a

«ist, daS wurde redlich- geboten, und auch Otto Hummel , .,!

dem Hühnerhof", „Abreise" u. a. m., ihr sehr bankbüW) ;r
Nr.
Nr.

rv alle
, ^ Die «
r ^ iefeii

Publikum : sie offenbarten für viele eine neue Seist de
Könnens der geschätzten Vortragenden . — Auch der
Herr Otto Hummel, er-rgng durch seine Leistungen e "
achtungsvollen Erfolg . Naturgemäß sind die Wirkungeni -aazinngsvonen Eirorg , ^cuiurgr -man nvo 110n
Gesangs „zur Laute " beschränkt , besonders in unserer

■ ‘ aber was, ^

Anerkennung und Beifall nicht. Zum Schluffe gab1 e* Lj
Jubel und Blumen . Alles in allem : ein wohlaelon -̂ .̂̂
Abend , und ein neuer Ansporn für die um würdige
raturpflege bemühte Literarische Gesellschaft Miesba^

Di« n
warten>

Kleine Mitteilungen.
Maler Ernst Morgenstern , der letzte au § der ieit

in Frankfurt  a . M . ansäss gen Künstlerfamifte ^-ä

ÄIt3]Sr
M'
AÄbi

stcrn die seit fünf Generationen vom Vater auf den
den Kuiistmalerberuf vererbte , ist im Alter von m>ck
gestorben. ' «?„((£*

Die Strantzsche „Salome " i» Kopenhagen - fe[«c£
drama „Salome " vrn Richard Strauß erzielte o°> ^t
Erstaufführung in der Kopenhagener König !-
einen Achtungserfolg . Tie Wirkung von CM “ p!
gleichnamigem Drama war f. Zt . eine weit M -j
jungz: Säug : rin , Frau Lmnprecht , sana die x «jjitfP
gut ans , spftlte überra ' chcnd sicher, tanzte wie ewe
und sang mit berückendem G ' anz : aber das Ganz „ p,
wie „Politiken " in ihrer Besprechung etwas
merkte , kaum anders wie eine „recht strebsame „ si«

S tm

tantci

merrie , rwujn nnuci » mie uns „ccun ihu ' i»«,' . ^ "2 ■
Komödie". Da ? Publikum verhie t sich kühl , « nd mê zgj

.N,

auch viele Hände zum Beifall rührten , so wJ^ L,
auch unverhohlener Widerspruch in daS Klatia>rn
Richard Strauß -Anhänger.

I
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r®k. Darmstadt , 2. Juni . Beim Schmuggel er -
g,fen.  Am Himmelfahrtstag fand man im Gries-
per Wald , etma 800 Meter auf der diesseitigen Grenze,
Ehefrau Bausch aus Griesheim mit einem Schuh in

* Kops tot vor . Die Ermittelungen haben ergeben , dah
in der Nacht , wie schon wiederholt , mit anderen GrieS-

-^ -r Bewohnern eine Partie Lebensmittel aller Art.
' jesondere Kaffee , Kakao . Seife , Reis etc . über die Grenze
^uggeln wollte , um diese in Darmstadt oder anderen

«Wen abzusetzen . Eine franMiiche Patrouille hatte sie
Lt beobachtet und verfolat . und al'S st ', auf Anrufen nicht

[Sen blieb , scharf geschossen , als sie zu flüchten vcr-
lyt ». Tie übrigen Teilnehmer der Schmuggelgesellschaft
Mwanden . auch der Ehemann der Erschossenen soll mit

Lj feer Partie gewesen sein . Tie Leime kam auf den
laut Friedhof.
■ch.  Waldgirmes , 2. Juni . Miss  i o n Z f e st. Ehrt si¬

tz- Waldfeste unter der uralten „Dicken Eiche " sind am
imelfahrtstage zu einer ständigen Einrichtung ne¬
iden . Eine ungeheure Menschenmenge , darunter auch

Fe Kriegsteilnehmer , hatten sich diesmal dort »usammen-
eftijdcn. Tie Festansprache haste der neu - Pfarrer Heidex
gi  Torlar übernommen . Aber auch Pfarrer Bra -ches-

esbach. Ohln -Rodbeim und Anthes -WaldgtrmeZ , sowie
löihcere Po ' aunenchöre hatten sich bereitwilligst in den
' jenst des ^ a -' es gestellt.

.esi. Nodhelm n.  h . Bieber , 2. Juni . Neuer Bürger-
,eist er . An Stelle des langjährigen Büraermeisters

Dcchthold , welcher weaen hoben Alters das Amt nieder¬
ste, wurde Metzgermeister Wi ' helm Bender  als Ober-
npt der Gemeinde aewählt und bestätigt . Bender ist ein
Fel dos früheren Bürgermeisters Joh . Bcndcr.

Gericht und Vechtsyrechimi.
x«. Französisches Militär -PvUzc -gcricht Wiesbaden -Land,
r Einwohner auS Flörsheim . Valentin Ochs , Fritz Dörr.
Mn Theis und Paul Bocking , hatten versucht . Waren

Frankfurt a . M . zu schmuggeln . O . wurde öeSna b
nicr Tagen Gefünanis »nö 100 M . Geldstrafe verurteilt,
zu allst Tagen Gefängnis und 150 M .. Th . zu zwei

^ n und 100 M -. B . zu vier Tagen Gefängnis und 150 M.
Weil sie als Eisenüahnbeamte im Dienst ihre Armbinden

M anaelegt , wurden Walter Richter ans Flörsheim und
:tur Hasser anS Hochheim mit ie 20 M . Geldstrafen 'ke¬

il,gt. — D ' s Landwirte Peter Schäfer und Lorenz Buch
Wei ' bach waren in ein Wirtshaus eingekehrt und

Wen istve Ochsen vor demselben unangebnnden si ' tzen

Wiesbadener Zeitung
gelassen . ' Jeder erhält deshalb 80 M . Geldstrafe . — Eine
Versammlung von 18 Personen hatte nach der Polizei¬
stunde in seinem Lokal der Wirt Emil Christ in Biebrich
geduldet . Urte l : 200 M . Geldstrafe . — Vier Einwohner
aus Dotzheim und einer aus Sonnenbera bekamen wegen
Appellnerfäumnis Geldst 'afen von 20 bis 40 M . zuöiktiert,
ein Einwohner aus Weilbach wegen Patzvergehens 20 M.
Geldstrafe.

Spott.
Fußball . Sportvere 'NS 1. Mannschaft spielte in WormS

gegen die 1. Mannschaft der „Wormatia " : ' sie war deren
massiver Spielweise nicht aewachsen und mntztc mit 1 :8
vom Felde treten . Die 2. Mannschaft eivielte ein Ergeb¬
nis von 2 :2 gegen Kastelrr F .-Dag . 2 • die S. Mannschaft
siegte 8 :0 gegen die die 8. Mannschaft genannter Bereini¬
gung . Auch die Jugeirömannschaft butte sicher gesiegt , wenn
stir nicht eine znsammengestellte Mannschaft auS älteren
Klaffen von den Rawnfpstlern in We ' fenau en ĝegengastcllt
worden wäre . So konnte sie aber nur 2 :4 spielen.

VermMez.

NathavSm - isier und SÄn ' bansmeister . In dem Städt¬
chen HerSfeld hatten der Rathansdtener und die be ' öcn
SHnld 'ener dem Magistrat Anträge um Aenderung ihrer
Amtsbeze ' ch" unaen " nte ' breitet und die T ' tel ..Rathaus'
Verwalter " und „Sclftih -us -Ve - walter " gewünscht . ES
fand darob e;sc St ' d v̂erordvestnsitzuna stait , die sich mit der
weltbeweaenden Frage beschäftigte . Der Magtstra ^Santrag
auf Verleiftnng cher Titel „NathgnSwartz ' und „Schulhnns-
warl " wurde nach langen tl - f>rüvd !" en Erörstrunaen über
das F ->r und Wider der „Warst " abaestchnt , und man ver¬
lieft lchstseftlsth so' ae " de AwtSbezelchnnngen „Rathans-

meisi -" .." und „Sch lhft ' -sinessier " .
Alles zum Kuckuck! Folgende resignierte Himmelfahrt ? -

vetnachstma . die aber G ziemlich de« Nagel ans ft- «- Koni
trifft , lesen wir im »Eronberger Anzeiger " : Der Himmel»
fahrtStag ist so unvergleichlich rnftig verlaufen , wie keiner
seiner Bo ^näna - r in den ätzten 50 Jahren . Kein " Extra¬
züge mit Touristen waren eingelausen . ke>« Geioftle und
kein Wimmerholz waren »« hören « “ » *« den Wirtschaften
wurden keinerlei Getränke unnütz vergeudet . Im Cron-
b erg er Stadtwald spazierte ein einziger Wanderer , den
ffi 'ir ' f fit f * Wfn jt -n ?) SRnrATVtfv ’t?
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Dabei kam ihm ein Bogel zu Hilfe und nun wußte er des
Rätsels Lösung : Alles zum Kuckuck!

Dclfstmrifdjaft.
wernbau.

CD Bierzigtausend Mark für ei« Vicrtclsiück 1911er.
Johannisberg,  31 . Mai . Die Naturweinversteigcrung
der P . Hermann von Mummschen  Gutsverwal-
tung brachte ein Angebot von 1918er , 1917er , und 1919«
Weinen ans Lagen der Gemarkung Johannisberg . Für
das Stück 1918er wurden b ŝ zu 21480 M ., 1917er bis zu
42  820 M.. 1915er bis zu 120 220 M., 1911er bis zu 160 400
M . erzielt . Im einzelnen kostete das Halbstück 1918er
9010 — 10 740 M .. 7 Halbstnck 1917er  13 800—21410 M .,
6 Halbstück 1915er  20 450 bis 00110 M .. 1 Viertelstück
1911  c r Kahlenberg -Beereyauslese 40100 M . Der ge¬
samte Erlös stellte sich auf 345 850 M.

XX Die Eltviller Weinversteigernug der Domäne
hatte , wie wir ergänzend berichten , folgendes Ergebnis:
Für das Stück wurden bis 23 000, 25 480 und 43 320 M . er¬
zielt . Die 45 Halb 'stück Nauentbaler brachten 6700—21660
M ., die 5 Halbstnck Elwiller 6820—7760 M ., dnr « chnittlich
das? Halbstück 8900 M . Gesamlerlös 260 040 M . ohne
Fässer . — Die Meinversteigerung der Fürstlich v. Löwen¬
stein - W  e r t h e i m - N o s en  b e r g schen Verwaltung zu
.öiallgarten brachte ein A - sgebot von 20 Nummern 1918er
We 'hwein der Gemarkungen Hatt 'nhcim und Hallaarten.
Für das Stück wurden bis z» 22 000 M . bezahlt . Durch-
schnitstich brachte das Halbstück 9190 M . Gesamterlös
183 930 M . ohne Fässer.

L«lM8srvsR-9lA88r. eene  Gummiringe
gut und billig bei Mietsc mann , Wiesbaden . (|ai

WafferftLnd ? am 25. Mai . Bingen 2.30, Rheingau 2.85,
Ka > b 2st« Meter.

Hauvtlchriftlclter ^ B ernhard GrotliuS.
igerantwortltch lUr deutsche und auSwSrlsge Politik : B . A r o t h u i;
für Kunst , Wissenschaft , Unterlialtungs - und volkswtrtschastllchen Teil:
'N. S . Eisen der ge  r : für tztadl . und l' andnachrtchten , Mertchl und
Lvort : VS. O a » i © ü a e f t ; Ittt Sie Anzeigen : Job . Bafelcr  ;

tdintlich tu Wiedbadeu.
Druck u . Berlag der Wiesbadener B e r l a g S - A n ft a l t ® m. 6. ©,

rBetttt.
n M
Mittel»
Summe

n.

[fee wn
,--z »"»
!tt& «»*
stllM!
titft deS

d SSer- «Be neuer SotlofieUSiiniicHliiirlcii.
L ßn  8iiv,e werden Siekmiani Personen , welche im Herbst
W Äartoiiel zur Einkellerung emviangen hatstn . wieder be¬
engt sinn wöchentlichen Bema bei den Kartoüelhändlern . ES

im deshalb ab Montag , den Z. Juni ds . Js . im ehemalige»
fitr die gesamte versorgungsbereÄtigte Bevölkerung der

-.«dt L-irsbadcu Kartoffcl -Knndenkarten mit den dazu ge-
^ >sm ftstgenkarten lmit Farbbands auSgrgeben und zwar:
. »' im 2. Stock. Zimmer 42/45 für Haushaltungen mit
Wensanfangsbuchstab «« :
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Den 1
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ß. „
7

Zimmer " 38 für Hotels und Anstalten mit

den 4. Juni.

A—k am Montag , den 2. Juni
D—G an, Dienstag , „ 3. „
D—K am Mittwoch . „ 4. „
L—D am Donnerstag . .. 5. ..
R —S am Freitag.

, T —Z am Samstag.
bun  , Im  Stock.
w»56fl[t?au3n .ieifcu:

Kr . 50000—50160 am Mittwoch.
Kr . 50101—50820 am Donnerstag . „ 6.

Ni.alle weiteren am Freitag. „ b-l' e Außgabcfchalter sind an sämtlichen Tagen der Ausgabe
l'-Aich Samstag

von 8—1214 Uhr vormittags und
von 3—5>? Uhr nachmittags

Als Ausweise sind mitzubringen:
Hausbaltsausweis , •
Markencmsgabckarte und
die lausenden Brotkundenkarten sBerbraucherkarten !.

neuerhaltenen Kartofstlkarten lBerbraucker ^ und Ge-
«wrl ? ! ünd mit der aus der MarkonauSgabekarte befindlichen
E »»ltZnummer . Namen des -Haushaltung ' Vorstandes und
h, zu »ersehen und bis elnschl. Dienstag , den 10. Juni
»..sstcni der zugelassenen Kartollelbändler anzumelden . Jeder

kann nur einen Lieferanten wählen und mutz dieser an
" .5: Haushaltsausweises sich überzeugen , daß ihm die rjch-

öffnet.

•| Ki„ vw( uH(  ^ lwv„ v. .
C Hl> e/cranttn “iBun vWef4äftifiem »erättf Verbraucher - « n&
h mjrien . geben di« Verbraucherkarten den Kunden zurück.

WiF di« Gegenkarten und legen diese zur amtlichen Zählung
>»ii ll-moelilng auf dem ehemaligen Museum . Zimmer 48/45
ft -?w. 12. Juni vor . Tag und Stunde dieser Vorlage wird
Ht 'ffidnen Lieferanten durch bas Lebensmittel -Verrechnungs-
ift :,,iflnnt gegeben. Zugleich mit der Vorlage der Gcgenkar-

^, -Me lchristlicke Anistelluna in dovoelter 2l» ssühruiig über
Äl°Ml der Karten einzureichen . Vordruck « hierzu gehen den

1?»tcn zu.
« 'Maden , den 30. Mai 1819.

/Ml , Karten abgeljeiert wird , andernfalls hat er Annahme
»wK-.MtN. Zum Zeichen, per, Anerkennung, der Kundschaft

4»K
kl

Der Magistrat.

„unser Handelsregister A ist beute unter Nr . 88 die
.Kasiovia -Droaucrle zu vadamar und als deren Inhaber
? -°wlg Strbert geborene Bever in Hadamar eiiigctrageu

mar . de-u 22. Mat 1919.
Das Amtsgericht , (» w

Bekanntmachung.
Durch einen neuen Befehl Nr . 76 der Interalliierten Kom-

Nlifsion sind für den Ellterverkehr mit dem besetzten Gebiet neue
Bestimmungen erlassen worden.

A . Einfuhr in das besetzte Gebiet.
Ohne besondere Genehmigung dürfen aus dem unbesetzten

Deutschland in da § besetzte Gebiet nur eiugeführt werden Le-
brnSmittel einschl. Getränke . Futtermittel . Körner und Erzeug¬
nisse zur Fütterung von Tieren . Sämereien und Düngemittel,
ferner Brennstoffe , Erze , Kohlen , Koks, Briketts . Für alle
übrigen Güter ist zur Einfuhr aus dem unbesetzten Deutschland
die Genehmigung der Wirtschaftsabteilung erforderlich . Es
wird besonders darauf hiugewiesen , dab nunmehr die Ein¬
führung von „Rohstoffen , die für die Industrie unentbehrlich
sind " und -von bearbeiteten Zlrtikeln , deren die Industrie bedarf,
nicht mehr allgemein ohne besondere Genehmigung zulässig ist.
sondern daß die Einfuhr ohne besondere Genehmigung auf die
obengenannten Güter (Lebensmittel usw.l beschränkt ist.

Aus den Ententcländern ist die Einfuhr in das besetzte Ge¬
biet frei mit Ausnahme von Waffen , Munition und allen Ar¬
tikeln . die sveziell für Kriegsfüürung verwendet werben.

Für die Einfuhr aus den neutralen Landern ausgenommen
Luxemburg sind Einsuürantränv durch den Einführer der Waren
an die Wirtichasts -abtellungen der Armee zu richten , die Geneh¬
migung zur Einsübrung von Gütern aus Luxemburg wird un¬
mittelbar durch das Interalliierte Komitee in Luxemburg er-

Güter , dir hiernach nur mit besonderer Genehmigung
eingeführt werden dürfen , müssen mit einem grünen Transvort-
auSwets begleitet sein.

B . Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet.
Ohne besondere Genehmigung dürfen auS dem besetzten Ge¬

biet ausgeführt werden nur Svezialwagerl u. Spezialvackungen,
die bei .der Einfuhr in das besetzte Gebiet verwendet wurden.
In allen übrigen Fällen ist zur Ausführung von Gütern aus
dem besetzten Gebiet Genehmigung der Wirtschaftsbehörden er¬
forderlich . Anträge sind an die Wirtschaftsabteilung (Lection
Economiaue ) zu richten . Durch welche örtliche Stelle dstlc Vor¬
lage zwcckmätzig zu erfolgen bat . ist bei der zuständigen Han¬
delskammer zu erfragen.
C. Form 5er Anträge , Einreichung und Behandlung der Anträge,

Benachrichtigung der Antragsteller.
Die Anträge auf Transportgenehmigungen müssen außer

den seitherigen 2lngaben für Sie Folge auch den Namen und
die Adresse des Versenders und des Empfängers enthalten . Für
die Anträge wird demnächst ein besonderes Formular vorge-
schriebev die seitherigen Muster können unter entsprechender

Ergänzung aufgebraucht werden . Sie sind in 4facher AuSfer.
tigung vorzuicgen . davon mutz ein Stück in deutscher Sprache,
die übrigen in französischer Sprache ausgefüllt sein. Brt Sen-
düngen , die über den Brückenkopf Cöln lausen , muh die Waren¬
bezeichnung auch in englischer Sprache angegeben sein. Ueber die
Zlnträge wird von der Wirtschaftsabteilung der Armee oder dem
interalliierten Wirtschaftskomitee entschieden. Ein « Ausfertigung
des mit Genehmigungsvermerk versehenen Antrags gebt dem
Antragsteller unmittelbar zu . während gleichzeitig ein« weitere
Slusfertigung an die militärische Nnterkommission gegeben wird,
wclche diese Ausfertigung der Eisenbabndirektion übermittelt.
Die Eifenbahndirektion fertigt hierauf die Transportausweise
(grüne für die Einfuhr , rote für die Ausfuhr , weihe für die Aus¬
fuhr nach Elsab -Lothringen ). Nach Ausstellung werden die
Transportausweise zur Prüfung und Abstempelung der Unter-
kvmmission vorgelegt . Nach lllückkunst von der Unterkommisslon
werben bi« Scheine zur Beförderung an den Antragsteller zur
Post gegeben . Hieraus ergibt sich, öatz die Antragsteller erst
einige Zeit nach Erhalt der Genehmigungsbenachrichtigung durch
die Wirtschaftsbehörden mit dem Eingang der Transportans-
wcisc rechnen können . Mündliche oder schriftliche Anträge bei der
Eisenbahndirektion auf frühere Zustellung oder vorzugsweise
ZluSfcrtigung der Scheine können nicht berücksichtigt werden , die
Ausstellung utzd Ueberfendung der Scheine erfolgt auch ohne be¬
sonderen Antrag so schnell als dies irgend möglich ist.

v . Bestrafungen.
• Versuche , genehmigungspflichtiges Material und Erzeugnisse

ein - ober auSzuführcn . für welche keine Genehmigung vorliezt
oder bei denen der Schein mit der Transportgenehmigung fehlt,
bat der militärische Kontrollposten sofort der Vorgesetzten mili¬
tärischen Unterkommission zu melden . Die Waren werden als
Schmuggelwaren betrachtet , nach einem von der Unterkommission
festgesetzten Bahnhof zurückbeförürrt und entladen . Die Armee
verfügt , was mit den Waren zu geschehen hat . wohin sie weiter
geführt oder ob sic verkauft oder vernichtet werden . Dir vein-
lichste Beachtung aller Vorschriften liegt daher im eigensten 9»
tereffe der Verkehrtreibenden.

Mainz , .den 16. Mai 1919.
drei,bische und Hessische Eifenbahndirektion . (8 «°«

In unser Handelsregister A ist bei Nr . 62 die Firma
Rasiovia Droguerie zu Hadamar betreifend eingetragen : Die
Firma ist erloschen.

Hadamar , den 21 . Mai 1919.
_ Das Amtsgericht , ff»»

tmhiesigen Handelsregister Abt.Awurde beute bei Nr.168irma Niederländer u. Link in Hillscheid eingetragen:
Die Firma ist erloschen.
Geenztzaulen . den 28. Mai 1919.

Amtsgericht Höhr -Grenzhaulen . .m
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Todes- Anzeige.

, Dienstag , 3. Juni
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Gestern nacht kurz vor 12 Uhr entschlief plötzlich an Herz-
sdilag im 74 . Lebensjahre unser geliebter Onkel

Herr Anton Uebler
Direktor des Vorschuss -Vereins Eltville und Beigeordneter der Stadt Eltville.

Eltville , den 1. Juni 1919 . Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Carl Ditt Ww ., ged . Kratz.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 3. Juni 1919, 4 Uhr naeh-_i _ _ l„i,.I,=v> "Porro ,r>n*rrBr>C filI. TTtll-
mittags , das feierliche Traueramt am gleichen Tage , morgens 6' /* Uhr. 15027

Fachmännische

und Winterkleidern.
KM

Volle Gewähr gegen Mottenschaden.
Versicherung gegen Feuer und Eiribruch - Diebstah !.

Kostenlose Abholung.

erfcöeiitt 2>
114
i°L HauS
monatlich 1

l JaCOh MilllPr Kürschnerei, Langg. 6 !
H . „ „ „ . " „ • R

Iltim

(Geschäftsgründung 1828.) Fernruf 2890. >
es US91 i

HBsagiHHHsamBHaiggg

Gegr . 1865. Telefon 265
Beerdigungs -Anstalten

LI) »
Firma

JFfdolf Eimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Hröhler Laaer in allen Arten
fioiL - und

MelaN - Särgen
zu reellen Prellen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins 1. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamien -Vereiris.

Dunstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J . Chr . Glücklich,
Tel. 6656 . Wilhelms» . 56.

Junge Dome lucht für die
Dauer ibres Aulentb . iungefähr
6 Wochenl ein schön möbliertes
Zimmer , evtl . Wohn - u . Schlaf-
zim . m. o. ob ne Pens . Mögl . in
d. Nabe des Waldes . Off m. Pr.
u . Z . 399 an die Gesch. ds . Bl ..
Nikolasstraße 11._

Tüchtiger Noch»
welcher im In - u . Ausland « tä¬
tig war , sucht, gestützt auf gute
Zeugn .. baldigst vaff . Stellung.
Gust. Adolvb . Pirmasens sPi .l
Bitscherstratze 76. {̂ 2487

Stadt. Badhaus ZUm Sdlfltzenhof
Schüftzenhofstrasse 4 (Hoteleingang ) .

Thermalbäder mit Ruhepelegeiiheit.

Eologr. Ruinahmen n.
Oergrösserunsen
auch nach jeder Platte n . Bild

bldiferiiteKunfrDFiHke
Langgaffe 25 , 2. St ., ist sofort

eine eieq.43im.=$oiw.
zu vermieten.

Mietpreis einschl. Garderobez .,
Badezim . u. Küche. Dampfbeiz.
u . cl. Licht 250» Ji  Evtl , können
einige Frontlvitzzim . dazu ab¬
gegeben werden . Näh . Lang-

(»2433gaffe 25. 1. r.

Brieftaschen , Geldbörsen re. übern.
ivsfenbacher Lederwarenlsaus.

w . Reichelt , Gr . Burgstr . 6. s»v-s

Gustav Fischer
Damenschneider

Moritzstrasse 5 :: Telephon 2413.
Anfertigung moderner Jackenkleider , Mäntel

und Mantelkleider. 15132
In unser Handelsregister A ist unter Nr . 22 bei der Firma

»Franz Karl Hisgen " zu Montabaur eingetragen worden:
Die Firma ist oüne Aenöerimg übergegangeu auf Kaufmann

Willy Hisgen zu Montabaur.
Montabaur , den 21. Mai 1919.

Zöpfe
sowie alle

Haar-Ersatzteile
in grösster Auswahl

Anfertigung auch von ausgekämmiemHaar

Dette Michels-

herg 8.

wer Ur:eg5-Vejchädig1e

Das Amtsgericht , (sott

ttaujleute, Bürsgehiifen und Arbeiter
aller Berufe benötigt , wende sich an die

PermittelungMe sur KrieBbesüiVigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Strafte >.

Bekanntmachung.

Die Awischenscheine der IX. Kriegsanleihe

für die 4 */» ° /o  bchatzanweisungen können vom 4 . Juni ab,

für die 5 ° lo Schuldverschreibungen vom 2Z . Juni ds . Is . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen stungetauschl werden.
Der Umtausch findet bei der „Amtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8, Bekrenstr . 22,

statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 5. Dezember 1918 die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt " können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar beider
„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin untgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern-
folge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formu¬
lare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stückmunmer mit
chrem Firmenstempel zu versehen. _

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl iwch immer nicht in die end¬
gültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefvrdert , diese Zwischenscheine in ihrein eigenen Inter¬
esse möglichst bald bei der „Amtanschstelle für die Kriegsanleihen " . Berlin W 8 , Behrenstraße 22 , zum
Umtausch einzureichcii.

Berlin,  im Juni 1919.

Reichsbank - Direktorium.
Hartenstein . v. Grimm.

t  KURHAUS WIESBADEN . !

ED.7

^ Das für Montag , den 2. Juni , angesetzte

r Sonder »Konzert:
(5029♦mit dem Viohn-Virtuosen

♦ Duci Kerekfärtö S
findet am .Däesistaa . «len 3 . «Ttum . 8 Uhr abends, *
statt . » tädtiselie KniTi -iwattnn -;. ♦

Kunf k-Musfteliung
WiesbadenUkclaeflrofle3 von Grabmaientwürfen!sSro>d»nk»natNN»zr>e«t>l,f«knnstwiendaden.I I

GarkenEunst :s Ilunstgcwrrbe a Wecbrkuast

Bekanntmachung.
Die dieSsährigen öffentlichen , unentgeltlichen Jmvstersmi

finden an de» nachstehend angegebenen Tagen im Gebäude in
ehemaligen Okfiziers -Svciseanttalt . Dotzheimer Sirabe M. l>
von nachmittags 5 )1 Ubr ab statt und zwar:

al bezüglich der Wiederimvtung:
am 19. Mai für die Knaben der Schule a. d. Kastellstr , sW >»

Lehrstrotze.
.an der Lorcker Skate.
. . . am Schulberg , . (
„ „ . an der Labnstratze.
,. Knaben de? Reform -Realgymnasiums,
„ ., „ der Oberrealschule . ,
„ „ „ d. bcid . Gymnasien u. FaberS Jmt«
„ „ Mädchen der höheren Schulen und JnmU»

d) bezüglich der Erstimpfung:
8. Juni für die in den Dion . Jan . und Febr . geb. Kind«.

20.
21.
22.
Ü!
24.
26.
27.

am
4.
5.
8.

10.
11.

„ März u . April geb. Kinder.
„ Mai und Juni geb. Kinder,
,. Juli u . August geb. Kind«.
„ Sevt . und Oft . geb. KmdA-
.. Nov . und Dez . geb. Km-er.

Die Nachkckautermine finden allgemein eine Woche
nachmittags 6.00 Ubr statt , ausgenommen am 28. Mai . an m  ^
Tage die Nachschau für die am 22. Mai germptren Kinoer
6 )̂ Ubr nachmittags stattfindet.

Für Kinder aus Häulern . in welchen ansteckende Kran
insbesondere Scharlach , Masern , Diphtherie , Krouv , ^ ^
Ficcktuvbus und roscnartige Entzündungen im Lause des n
geüerrscht baben . zur Zeit der Impfung aber ercoichen >mo.
die Impfungen statt:

am 11. Sevteniber für WiederImpflinge,
am 12. September rür Erstimvflinge.

Nachschantermine wie vorangegeben . _
Aus die Vorschrift , nach welcher die Eltern des ,

deren Vertreter dem Jmviarzi vor der Ausführung der ' ^
Uber frühere oder noch bestellende Krankheiten des K>no fflj)
teilung zu macken haben , und die Kinder zum Zmone
rciu gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern aebra
müllen . wird noch besonders hingewiesen . „„tu)« :

Jmvfpslichtig sind alle im Jahre 1918 und " über ^
Kinder , loiveit sie nickt bereits mit Eriolg geimv«
ober nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern t ^
haben , ferner diejenigen Kinder , welche in früheren Fa: {IIt,
Krankheit zurückgestellt oder der Jmvkuna vorschriftt -w ^
zogen worden sind
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Wiederimpfpslichtig sind alle im Jahre 130c sebo
der . sofern sie Zöglinge einer öffentliäten Lehranltati ... «̂»1
Privatschule sind unter denselben Voraussetzungen wievlliiaiiiie »uv uiiici.

Im Uebrigen wird bemerkt , daß neben den amtu ^ ^um ueorigen Miro »cinrii. 1, »uv - t
stellten Jmpfürzten . auch jeder approbierte Prtvatarzr
nähme von Impfungen berechtigt ist. » mmofu"^

Schlicblich macke ick daraus aufmerksam , da « * ' eI,&ti!tS
von Arm zu Arm nicht stattfinden und dah der zur 4°
gelangende Impfstoff aus dem staatlichen Jmvftnstttut m
bezogen wird.

cs bezüglich Wiederimpfung der übrigen Bcvöiteru ^
Für alle nicht impipflichiigen Personen der

kerutta , die gewillt sind, fick freiwillig gegen Packen > ^
l-affen . findet die Impfung an jedem der bezeichncten .
von 6 ‘A Uhr nachmittags ab unentgeltlich statt.

Wiesbaden , den 22. Avril 1919 . n (ltÄ
. Der Polizei -Direktor : Dr . Ä1
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Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 25. bis eittfdtliU*
1919 bei b.  Polizei -Direktion Wiesbaden angemeld.

Gefunden:  3 Schüsseln und 1 leere belflaiche - r A, „l»
ttichjacke, 1 Stein aus einem Siegelring . ^ »u @rncmacre , i « rein uu » eurem ® iv«tmuä . «i^ lic.
ärmel . 1 Kinderitrohbut . 1 Fahrrad . 1 Lotterielos »»
Detttschlandsfvende . 1 silbernes Gliederarmband ^ M
. - ~ - - > - gelber Handschuh

d mit
1 Stück Damenhlusenstoff , 1
1 ichwarzcr Tamenstrobbut , 1 Manschettenknopr
mit Geld und Prrsonalpavierc . . i

Polizei -Direktion SStcSB«»*
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